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WINN lesen. Möge diese Untersuchung eiıne große Leserschaft und weıte Verbre!1-
tung finden

erSchwarz

Heıinzpeter empelmann: „Was Sind ennn diese Kirchen noch Christliche
(remeinde Vor den Provokationen der Postmoderne, Wie die wahre Welt Fa-
bel wurde, Bd 4, INVG: uppertal: Brockhaus, 2006, 3726 S’ 19,90

Man lasse sıch nıcht Mre das Wort „Kırche- 1m 1ı1te 1n die Irre hren Es han-
delt sıch hler nıcht ein ekklesiologisches Werk ema Kırchen in der
Postmoderne. Der 117e ist en Nıetzsche-Zıtat. Dieser iragt, WENnN denn (ijott {OT
sel, WAas die Kırchen dann noch selen als Grabmäler.

empelmann 111 in einem vierbändigen Werk die „verschıedenen Kontlıkt-
telder im Verhältnıis Von 1stlıchem Glauben und postmodernem Wa  eıtsplu-
ralısmus“ untersuchen. Dabe!1 äng miıt dem SaCNAlıc letzten Band

Hempelmann lässt sich VonNn Nıetzsche ausgehend ın eın espräc. mıiıt der
Postmoderne e1n e1 ist Nıetzsche etwas wıe eın Prophet, der dıie
Postmoderne vorausgesehen hat Nıetzsches rage, die 116 dieses Bandes
wurde, nımmt empelmann auf, nıcht kırchenkritisch, sondern als posıtıve He-
rausforderung, auf den hınzuweisen, der die Christen und damıt die Kırche
rag Damıt 1st die Grundthese markiert: Dıie Botschaft VOT eSsSus Chrıstus hat
auch In der Postmoderne Relevanz und kann den Herausforderungen standhalten

empelmann überprüft diese sıch plausıble ese (würden WIT noch
Theologie treiıben?) indem be1 fast en phılosophıschen Repräsentanten der
Postmoderne sondıiert, w1e SI1E dıe Wırklıc  el wahrnehmen und beschreıben,
WI1e S1e Wahrheıit und das wahre Leben definıeren oder eben In der Definıtion
en lassen.

Wenn (Jott tOT ist, dann bleıbt als letzte Autorıität LLUT das Indıvyviduum [as
el dıe Transzendenz 1eg 1mM einzelnen Menschen. 1STilıcher Glaube we1iß
dagegen dıe Transzendenz außerhalb der Person Deswegen scheıint empelmann
Statt der Apologetik viel eher das Bekenntnis angeze1gt. Der ekennende 15
welst VOIl sıch selbst weg; I111USS weder sıch noch das vangelıum verteidigen.

Von dieser Posıtion her nımmt empelmann Relıgions- und Kırche:  1ıtık auf.
Er ekennt sıch en In dieser Welt Die Kapıtel dieses Buches Sind voller
Rückifragen die Repräsentanten der Postmoderne, nıcht besserwisserisch, nıcht
polemisch, aber immer VOIN der Wahrheıt des Christus her bestimmt.

Hın und wıeder Ibt Hempelmann Von praktisch-theologischer Perspektive aus
den Chrıisten In dieser Welt seinen Rat, ermutigt auf Bedürfnisse einzugehen.
Stark und überzeugend ist 1n seinen Aussagen über Jesus Christus Von dieser
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Mıtte ezieht empelmann auch thısch Posıtion. e1ıspie in der Dıskussıon
den Wertewandel

Schade ist 11UL1, dass sıch empelmann In der Ekklesiologıe verweigert. Er
ermutigt Kırchen, den Weg 1ın dıe Postmoderne C den Menschen die-
HO1 Er dıe Herausforderung dıe rche, ihre Aufgabe macht aber
keine Aussage ihrem Se1in. S1ind WIT dıe Kırche wıirklıch nıcht mehr als 11UT

Hinwels auf den, der UNs trägt? Sınd WIT nıcht auch mıiıt onhoeffer
sprechen iın dieser Welt (Chrıstus als (Gjemeılinde existierend)?

Aber abgesehen VON dieser Anfrage dieses Buch INUuSssSs INan gelesen aben,
WE den Fragen der Postmoderne nıcht ausweıchen 111 Und INnan darf
espannt se1n auf dıe an Z dieses erkes

Rainer Ebeling

Heinzpeter empelmann, Johannes VOIl üpke, Werner Neuer: Realistische
Theologie. Ine Hinführung OSchlatter, (Heßen Brunnen, 2006,
144 e 14,95

Obwohl CNliatier (1852—-1938) nıcht 1mM e1gentlichen Sınne schulbildend
gewirkt hat, lassen sıch be1ı SCHNAUCICM Hınsehen Einflüsse se1nes Denkens und
Wırkungen seilıner Persönlichkeit durchaus erkennen. Es wırd chnell übersehen,
dass CNlatter denjenıgen (wenıgen) Theologen gehört, deren er auch
mehr als e1in halbesun: nach iıhrem Tod noch 1m Handel erhältliıch S1nd.
aDel gelten Schlatters Bücher auch die für eine Gemeinindeleserschaft De-
stimmten nıcht unbedingt als eichte Kost Mancher gule Gedanke ist In lange,
komplex gestrickte Sätze eingewoben und 1L11USS iıhnen entwunden werden.
Schlatter-Verehre hat das nıcht schrecken können.

Die zurücklegenden Ze lassen auch e1ın NeCUu erwachendes FOr-
schungsinteresse für dıesen, WI1e kaum eın zwelıter eologe des Jahrhunderts
umfassend gebildeten Theologen, rediger und Seelsorger erkennen. Nachdem
einei Texteditionen erschıenen und Schlatters Lebenswerk mıt einer
großen Werkbiographie gewürdıigt worden ist, zudem seine Erkenntnistheorie,
Rechtfertigungs- und amentenlehre wıissenschaftliıch umfassend ausgewertet
wurden (dıese Aufzählung wird in 2007 ergänzt werden können Urc. Clemens
Hägeles Untersuchung .„Die Schrift als Gnadenmiuttel Schlatters Lehre VonNn
der ıIn ıhren Grundzügen“‘, Calwer Verlag), edurite CS gen einer
dem anı der orschung entsprechenden inen und Werk Schlat-
ters iıne solche Eınführung biıeten die dre1 als Schlatter-Kenner ausgewlesenen
Autoren des Bandes „Realıstische Theologıie*“.

Das Buch nthält vier Beıträge, dıe 1mM 1C auftf unterschiedliche Grundthe-
inen Zugänge einem Mann ahnen, dessen Gesamtwerk mehr als 400 11e


